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Inhalt meiner Präsentation

• Ein wenig Geschichte
• Rollenmodell
• Gesetz  Branchendokumente
• Wer macht was?
• Messdatenaustausch
• Qualität der Daten
• Vision  >>> uns es funktioniert weiter….
• Gretchenfragen
• Zukunft
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2005

Botschaft

StromVV + EnV

2004 2006 2007

 Vernehmlassung

03.12.2004 Schlüssel-
Dokumente

StromVG + Anp. EnG

 Das Kartellgesetz regelt die Netznutzung  

MMEE-CH 

Ein wenig Geschichte von 2002 bis 2009
Hinweise: - EMG 2002 vom Volk verworfen,

- Bundesgericht entscheid 2003: Kartellgesetz gilt!

Parlament Refe-
rendum

Umsetzungs-
Dokumente

EfD

2008

Entwurf, Vernehmlas-
sung und Publikation

Termin für
die

Umsetzung

1. Januar 2009
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1. April 2008 / (Mai 2008)
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Netz
Regulierter Bereich

Bilanzgruppe
Wettbewerbsbereich

Bilanzgruppenverantwortlicher
(BGV)

Händler

Erzeuger

Übertragungsnetzbetreiber
(ÜNB)

Verteilnetzbetreiber
(VNB)

Lieferant

Erzeugungseinheit

Endverbraucher

Rollenmodell
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Gesetz  Branchendokumente
 >>>>> Verträge unter Parteien / Akteure

1/30/105

1 Verband Schweizerischer Elektrizitätsunternehmer
2 Totalrevision ab 2012
3 Bsp. Zuordnung von Anlagen zum Übertragungs- und Verteilnetz

StromVG 2007
Teilweise Umsetzung 

(Stufe I)

StromVG 2014
Volle Umsetzung

(Stufe II)

StromVG und StromVV

StromVV aktuell

01.01.201401.01.2008

StromVV
angepasste Version2

t

Branchendokumente

Verträge zwischen Parteien im Strommarkt

Empfehlungen und Regeln zwingende Regeln

Subsidiarität
Zahlreiche
Brandchen-

Empfehlungen
übernommen

• Gemeinsame Regeln (Verständnis) der Branche
zu Abläufen und Verantwortlichkeiten im
Strommarkt

Markt-
modell
Schlüssel-
dokumente /
Codes

Umsetzungs-
dokumente

Werkzeuge /
Software

NNM
V

Umsetzungs-
Dokumente

Schlüsseldokumente

Dokumentstruktur

Werkzeuge /
Software

Regelung der
zentralen Aspekte
des Strommarktes

BC

Quelle : St. Witschi, Präsident NeNuKo
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http://www.strom.ch/de/dossiers/strommarkt.html

Die Branchendokumente, 
davon zwei Beispiele, 
sind für alle abrufbar!
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Wer macht was?  >>> Rollen

Quelle: swisspower



© VSE 2010 / No8

Präzisierung der Rollen und Vertragsbeziehungen
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Vertragliche Beziehungen

Energieliefervertrag (offener Vertrag)

Energieliefervertrag (Fahrplan)

Grundlieferantenvertrag (oder –vereinbarung)

Bilanzgruppen -Vertrag

Bilanzgruppen -Anschlussverträge

Netznutzungs -Verträge

Rahmenvertrag für die Netznutzung durch Lieferanten

Netzanschluss -Verträge

Betriebsvereinbarungen

SDL-Beschaffung ÜNB

SDL Verrechnung ÜNB (gemäss StromVG/StromVV)

SDL-Beschaffung VNB (Teil der Betriebskosten VNB)

Energiedaten -Lieferung / -Lieferverträge

Legende

Abwicklung von
Energiegeschäften (BC)

Netznutzung
(NNMÜ, NNMV)

Netzanschluss und
Netzbetrieb (TC, DC)

Messdatenaustausch (MC)

SDL Verrechnung an KW ≥ 50 MW (StromVV Art 31b Abs 2)



© VSE 2010 / No10

Messdaten für Energieabrechnungen
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 xLG pro EV/EZ

LG ∑ aller EV/EZ
Lieferant x

LG virt. Kundenpool
+

LG pro EV/EZ des
Grundversorgers

LG ∑ aller EV/EZ
Grundversorger

VNBBG Grundversorger BG x

LG ∑ aller EV/EZ
BG x

LG ∑ aller EV/EZ
Grundversorger

LG ∑ aller EV/EZ
BG
Grundversorger

BG EE

LG ∑ alle EZ
BG-EE >30 kVA

LG ∑ aller EV/EZ
pro Lieferant BG x

LG pro EZ
BG-EE >30 kVA

+
Einzelwert pro
EZ </= 30 kVA

Herkunfts-
nachweis

LG
 ∑

 a
lle

 E
Z

BG
-E

E 
>3

0 
kV

A

Zudem tauschen die Netzbetreiber untereinander die Übergabestellen aus
 Bestimmung virtueller Kundenpool

BGV
Grund-
    versorger

BGV
   x

BGV
  EE
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Messdaten für Netzkostenabrechnungen

Netz A

Netz B

swissgrid

Netz C

Totale Bruttolastgangsumme
=

Bruttolastgangsumme
Netz A + Netz B

Bruttolastgangsumme
=

Virtueller Kundenpool
+

Lastganggemessene EV
-

Pumpenergie/Eigenbedarf

Bruttolastgangsumme
eigenes Netz

Bruttolastgangsumme
eigenes Netz

Bruttolastgangsumme
eigenes Netz

monatliche
Lieferung der

Aggregate durch
den VNB

Totale Bruttolastgangsumme
=

Bruttolastgangsumme
Netz A + Netz B + Netz C

„Kostenzuteilung“

StromVV Artikel 15,

Absatz 2

„Kostenwälzung“

StromVV Artikel 15,

Absatz 3

Zudem tauschen die Netzbetreiber untereinander die Übergabestellen aus
 Bestimmung Leistungsmaximum
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Qualität der Daten aus Sicht swissgrid

swissgrid ermittelt den Wert:

• Einmal, durch Bildung Rand-
integralsumme der grenz-
überschreitenden Leitungen

(50 Zähler, Klasse 0.2)

• Und durch Differenzbildung
der Bilanzgruppenaggregate 

Einspeisegangsumme minus 
Lastgangsumme (ca. 2000

Zähler, Klasse 0.5 und 1.0 !)

EGS = Einspeisegangsumme, LGS = Lastgangsumme

D

A

B

C

Export    = (A+B+C+D) Abgabe

minus

(A+B+C+D) Bezug

VNB1
VNB2 VNB3

VNB758

EGS/LG
S

swissgrid

Export    = Σ EGS alle VNB

minus

Σ LGS alle VNB

1/2

(Am Beispiel exportierte bzw. importierte Energie CH)
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Qualität der Daten aus Sicht swissgrid 2/2

(Am Beispiel exportierte bzw. importierte Energie CH)

Januar Februar März April Mai Juni

„einschwing
Zeit“

16.-20.
März???

noch am
klären!

Das Delta aus der
Gegenüberstellung

„Ermittlung über
Σ Randintegral“

zu

„Ermittlung über
Σ Bilanzgruppen
Aggregate“

liegt mehrheitlich
unter 0.5 % !!!

[%]

  1

 0.5

  0

Die % Angaben sind ca. Werte und beziehen sich auf die mittlere bezogene Leistung der CH

Herzlich
en

Dank,

an die

VNB‘s!
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Vision Smart Grid

• Smart Metering als Voraussetzung zu Smart Grid

• Verbraucher werden intelligent
(…mindestens die el. Geräte!)

• jeder Haushalt mit seinen (ab-)
schaltbaren Verbrauchern nimmt
am Regelenergiemarkt teil

• von der verbrauchsorientierten Produktion,
zum produktionsorientierten Verbrauch!

hallo Susi, dein
Fön spricht

zu dir…!

-    0   +

Produktion Verbrauch
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Zuletzt: die Gretchen-Fragen

• Machen alle mit?
– Ja, aber in der Branche werden viele Aufgaben delegiert oder gebündelt

(Messdatenerfassung, -austausch,…)
• Sie alle Branchenmitglieder glücklich?

– Jein, aber sie machen alle wacker mit, weil Gesetz und Verordnung es so
verlangen

• Sind die Kunden zufrieden?
– Jein, aber die schweigende Mehrheit fühlt sich (noch) nicht betroffen

>> Die marktbedingten Preissenkungen haben 2000-2002 stattgefunden!
>> Marktpreise werden eben von der Marktsituation (Überfluss oder

Mangellage) bestimmt, und dies Europaweit und Weltweit
…..(Die Primärenergienpreise spielen auch eine wichtige Rolle)



Es wird bereits mit Eifer an der 2. Etappe
der Marktöffnung gearbeitet…

Danke für Ihre Aufmerksamkeit


